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B R E M I S C H E  B Ü R G E R S C H A F T
Landtag
16. Wahlperiode

Drucksache 16 /1177

Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 15. September 2006

Entsorgung von TBT-belastetem Baggergut

Zur Gewährleistung des Hafenbetriebs müssen erhebliche Baggergutmengen ent-
fernt  oder  umgelagert  werden.  Durch  bekanntlich  hohe  Belastungen  mit  Tributyl-
zinn (TBT) in verschiedenen Hafenbereichen ist es allerdings unabdingbar, eine op-
timale Entsorgung auch unter Umweltschutzaspekten zu gewährleisten.

Seit Mai 2006 lässt bremenports nun etwa 40.000 m3 Schlick in Kiesgruben in Nord-
rhein-Westfalen verbringen, um die eigenen Entwässerungs- und Deponiekapazitäten
zu entlasten.

Wir fragen den Senat:

1. Wie viel Hafenschlick fiel im Jahr 2005 insgesamt an?

a) Wie viel davon wurde auf die Deponie in Seehausen verbracht?

b) Welche Mengen wurden umgelagert?

c) Gab es in 2005 noch andere Entsorgungswege, und für welche Menge Ha-
fenschlick wurden diese genutzt?

2. Wer misst wie oft und an welcher Stelle, wie hoch das Baggergut mit Tributylzinn
(TBT) belastet ist?

3. Wie hoch waren die TBT-Belastungen des nach Seehausen verbrachten Schlick?

4. Bis zu welcher maximalen TBT-Belastung ist die Verbringung in den Kiesgruben
in Nordrhein-Westfalen gestattet?

a) Auf welche Art und Weise stellt bremenports bzw. die bremenports dredging
GmbH sicher, dass diese maximalen TBT-Belastungen nicht überschritten
werden?

5. In welcher Höhe sind für das Jahr 2005 Kosten für die Baggergutentsorgung an-
gefallen?

a) Wie  hoch  sind  die  Entsorgungskosten  pro  m3  Baggergut  welcher  Belas-
tungsgrade (bitte differenziert nach den Entsorgungswegen angeben)?

6. In welcher Höhe werden durch die Baggergut-Entsorgung in den Kiesgruben
Einsparungen bei den Gesamtkosten erzielt? Wird der Senat die Zuwendung an
das Sondervermögen Häfen entsprechend reduzieren?

Dr. Karin Mathes, Dr. Matthias Güldner,
Karoline Linnert und Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
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Antwort des Senats vom 31. Oktober 2006

1. Wie viel Hafenschlick fiel im Jahr 2005 insgesamt an?

Im Jahr 2005 wurden insgesamt 207.970 m³ feinkörnige Hafensedimente gebag-
gert, davon 152.480 m³ in der Hafengruppe Bremerhaven und 55.490 m³ in der
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Hafengruppe Bremen-Stadt. Dabei entspricht die Jahresmenge von 2005 in etwa
den Mengen, die auch in den vorangegangenen vier Jahren gebaggert wurden.

a) Wie viel davon wurde auf die Deponie in Seehausen verbracht?

Von  der  vorgenannten  Menge  sind  206.040  m³  nach  Bremen-Seehausen
verbracht worden.

b) Welche Mengen wurden umgelagert?

1.930 m³ Baggergut aus der Hafengruppe Bremen-Stadt sind hafenintern
umgelagert worden.

c) Gab es in 2005 noch andere Entsorgungswege, und für welche Menge Ha-
fenschlick wurden diese genutzt?

Es  bestanden  2005  keine  anderen  Entsorgungswege  für  Baggergut  aus
den bremischen Häfen.

2. Wer misst wie oft und an welcher Stelle, wie hoch das Baggergut mit Tributylzinn
(TBT) belastet ist?

Die TBT-Belastungen im Baggergut werden in der Hafengruppe Bremerhaven
seit dem Verklappverbot im Jahre 1997 im Auftrag der bremenports jährlich an 18
definierten, eingemessenen Beprobungsstellen im Überseehafen- und an 16 Stel-
len im Fischereihafengebiet ermittelt. Das Baggergut der Hafengruppe Bremen-
Stadt wird seit 2001 sowohl in den Entwässerungsfeldern als auch seit 2003 an
jährlich 15 Beprobungsstellen im Hafen auf TBT untersucht.

3. Wie hoch waren die TBT-Belastungen des nach Seehausen verbrachten Schlick?

Die  Bandbreite  der  TBT-Belastungen  des  im  Jahre  2005  nach  Bremen-Seehau-
sen verbrachten Baggergutes betrug 42 bis 760 µg/kg TS; der Mittelwert lag bei
etwa 270 µg/kg TS.

4. Bis zu welcher maximalen TBT-Belastung ist die Verbringung in den Kiesgruben
in Nordrhein-Westfalen gestattet?

Als Orientierungswert für TBT-Belastungen von Baggergut, das für Rekulti-
vierungen von ehemaligen Kiesgruben am Niederrhein verwertet werden darf,
wird  von  der  dortigen  Genehmigungsbehörde  derzeit  ein  Wert  von etwa 600
µg/kg TS angesehen.

a) Auf welche Art und Weise stellt bremenports bzw. die bremenports dredging
GmbH sicher, dass diese maximalen TBT-Belastungen nicht überschritten
werden?

Das für die Rekultivierung vorgesehene Baggergut aus den bremischen Hä-
fen wird im Vorwege entsprechend der Entnahmemenge und -tiefe reprä-
sentativ auf alle genehmigungsrelevanten Parameter beprobt. Darüber hin-
aus werden im Rahmen der Betriebserlaubnis während des Einbringens
weitere Beprobungen des Materials und des Rücklaufwassers vorgenom-
men.

5. In welcher Höhe sind für das Jahr 2005 Kosten für die Baggergutentsorgung an-
gefallen?

Im  Jahr  2005  wurden  für  den  gesamten  Bereich  der  Unterhaltungsbaggerei
inklusive Peilerei und Baggergutentsorgung insgesamt rund 10 Mio. ‡ (ohne Ka-
pitaldienst) aufgewendet.

a) Wie hoch sind die Entsorgungskosten pro m3 Baggergut welcher Belas-
tungsgrade (bitte differenziert nach den Entsorgungswegen angeben)?

Die Baggergutbehandlungs- und Entsorgungsanlage in Bremen-Seehausen
ist  für  sämtliches  Baggergut  aus  den  bremischen  Häfen  geeignet.  Da  die
Frage der fallweise unterschiedlichen Schadstoffbelastungen des Bagger-
gutes beim Entwässerungsfeldmanagement und der Einlagerung in die De-
ponie keine Rolle spielt, entstehen in Bremen-Seehausen für jeden m³ bre-
mischen Baggerguts (Feldaufmaß) Aufwendungen für das Baggern, Ent-
wässern und Deponieren in Höhe von 24,16 ‡/m³ zuzüglich einer Anlagen-
AfA in Höhe von + 11,18 ‡/m³, also insgesamt 35,34 ‡/m³ (ohne Kapital-
dienst).
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6. In welcher Höhe werden durch die Baggergut-Entsorgung in den Kiesgruben
Einsparungen bei den Gesamtkosten erzielt? Wird der Senat die Zuwendung an
das Sondervermögen Häfen entsprechend reduzieren?

Seit  dem  Verklappverbot  von  Baggergut  aus  der  Hafengruppe  Bremerhaven
und  des  dadurch  bedingten  zeitweisen  Entsorgungsnotstands  konnten  die  Was-
sertiefen nur durch hafeninterne Sedimentumlagerungen aufrecht erhalten wer-
den. Als Folge dieser Ausnahmesituation haben sich „Sedimentüberhänge“ in
den abgeschleusten Hafenbereichen gebildet, die durch die Kapazitätsgrenzen
an jährlich aufzunehmendem Baggergut in Seehausen nicht abgebaut werden
können.

Durch die Verwertung von Bremer Baggergut zur Rekultivierung ehemaliger
Kiesförderstätten hatte bremenports dredging in 2006 erstmalig die Möglichkeit,
im Rahmen eines Pilotvorhabens Teilmengen der Überhänge in einer nennens-
werten Größenordnung abzubauen.

Nachdem diese Maßnahme erfolgreich abgeschlossen werden konnte, sieht bre-
menports dredging diese Option im Einzelfall auch als zielführende Lösungs-
möglichkeit für die Entsorgung von Baggergut Dritter (z. B. Sportboothäfen, Werf-
ten usw.) an.

Die Kosten für die Verbringung zur Rekultivierung an den Niederrhein belaufen
sich im Mittel auf 35,15 ‡/m³, und sind damit nahezu identisch mit den Aufwen-
dungen der Regelentsorgung in Bremen-Seehausen (siehe hierzu auch Antwort
zu Frage 5).

Da die Aufwendungen für die Verbringung dieser zusätzlichen Mengen an den
Niederrhein vom Sondervermögen getragen werden und zu keinen Einsparun-
gen bei der Baggergutentsorgung geführt haben, sind weder Rückführungen aus
dem Sondervermögen Hafen noch Reduzierungen von Zuwendungen für das
Sondervermögen Hafen möglich.


